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Gründung mit Migrationsgeschichte:
Einblicke in die deutsche Start-up-Szene

&quot;Erfahren Sie im aktuellen GEM-Länderbericht
2023/24, wie sich die Gründungsaktivitäten von Menschen

mit und ohne Einwanderungsgeschichte in Deutschland
unterscheiden. Der Bericht beleuchtet wichtige Trends,

Geschlechterunterschiede und Wachstumsambitionen in
der deutschen Gründungsszene. Lesen Sie mehr über die
Beweggründe und Herausforderungen von Gründerinnen

und Gründern mit Einwanderungshintergrund und nehmen
Sie an der Veranstaltung zum Inclusive Entrepreneurship

Summit in Berlin teil.&quot;

Die Gründungskultur in Deutschland: Ein Blick auf die
Vielfalt und ihre Herausforderungen

Die Gründungskultur in Deutschland zeigt eine bemerkenswerte
Vielfalt, insbesondere wenn man die verschiedenen
Hintergründe der Gründerinnen und Gründer in Betracht zieht.
Der aktuelle Länderbericht des Global Entrepreneurship Monitor
(GEM) für Deutschland 2023/24 bietet interessante Einblicke in



die Gründungsaktivitäten von Menschen mit und ohne
Einwanderungsgeschichte.

Einblicke in die Gründungsstatistiken

Im Jahr 2023 wurde festgestellt, dass Personen mit
Einwanderungsgeschichte eine deutlich höhere Gründungsquote
aufweisen, die bei 12,6 Prozent liegt, während sie bei der
einheimischen Bevölkerung nur 7,1 Prozent beträgt. Dies
verdeutlicht, wie wichtig Migranten für die wirtschaftliche
Dynamik in Deutschland sind.

Diese Ziffern sind allerdings nicht ohne Schwankungen: Die
Gründungsquote unter Migranten ist im Vergleich zum Jahr 2022
um etwa 7 Prozentpunkte gesunken, während der Rückgang bei
der einheimischen Bevölkerung nur 1,2 Prozentpunkte betrug.
Diese Entwicklung wirft Fragen über die aktuellen
Herausforderungen auf, denen sich Gründerinnen und Gründer
in der heutigen Zeit gegenübersehen.

Genderaspekte in der Gründungsszene

Ein kontinuierliches Problem ist der genderbedingte Unterschied
in den Gründungsaktivitäten. Bei Männern mit
Einwanderungsgeschichte lag die Gründungsquote bei 14,6
Prozent, während sie bei Frauen dieser Gruppe nur 9,7 Prozent
betrug. Im Vergleich dazu zeigt die einheimische Bevölkerung
eine ausgeglichenere Verteilung mit 9,6 Prozent der Männer und
6,6 Prozent der Frauen.

Diese Unterschiede deuten darauf hin, dass es in Bezug auf
Unterstützung und Ressourcen für Gründerinnen noch
erhebliche Ungleichheiten gibt. Es wäre wichtig, die
Rahmenbedingungen zu verbessern, um mehr Frauen zur
Selbstständigkeit zu ermutigen.

Ein starkes Motiv: Familientraditionen



Ein interessantes Motiv für die Gründung ist die Fortführung von
Familientraditionen. Über die Hälfte der Gründerinnen und
Gründer mit Migrationshintergrund geben an, dass mindestens
eine Person in ihrer Familie zuvor unternehmerisch tätig war.
Dagegen betrifft dies nur etwas mehr als ein Viertel der
Menschen ohne Migrationsgeschichte. Zudem ist die Motivation,
sich selbst einen Arbeitsplatz zu schaffen, unter Migranten
deutlich ausgeprägter.

Diese Ergebnisse zeigen, wie wichtig familiäre Unterstützung
und Vorbilder in der Unternehmerschaft sind, besonders in
Familien mit Einwanderungsgeschichte.

Globale Ambitionen der Migranten

Die gegenwärtigen Gründungstrends zeigen auch eine
internationale Perspektive. Unternehmen von Gründern mit
Migrationshintergrund sind fast doppelt so oft exportintensiv
ausgerichtet. Diese Gründenden haben hohe Wachstumsziele
und bringen innovative Ideen in den Markt. Besonders
bemerkenswert ist der dreimal häufigere Auftreten von Produkt-
und Prozessinnovationen in diesem Bereich.

Im Vergleich dazu zeigen die Unternehmen der einheimischen
Gründerinnen und Gründer eine stärkere Ausrichtung auf High-
Tech-Bereiche, wobei steigende Wachstumsambitionen ebenfalls
zu beobachten sind.

Ausblick und Bedeutung für die
Gemeinschaft

Die Erkenntnisse aus dem GEM-Bericht sind nicht nur
statistischer Natur; sie haben Auswirkungen auf die Gesellschaft
und die Wirtschaft. Die Gründungsaktivitäten sind ein Indikator
für die wirtschaftliche Vitalität eines Landes und verdeutlichen,
wie wichtig Vielfalt für die Innovationskraft ist.



Um die Gründungskultur in Deutschland weiter zu stärken,
bedarf es gezielter Unterstützungsstrukturen, insbesondere für
Frauen und internationale Gründer. Die kommende
Veranstaltung, der 2. Inclusive Entrepreneurship Summit
am 9. Oktober 2024 in Berlin, wird sich mit diesen Themen
auseinandersetzen und bietet eine Plattform für intensiven
Austausch über die Herausforderungen und Chancen, die mit
der Gründung in Deutschland verbunden sind.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Gründungsszene in
Deutschland sowohl Potenziale als auch Herausforderungen
birgt. Es ist wichtig, diese Diskurse zu fördern, um eine
dynamische und inklusive Wirtschaft zu gestalten.

Details

Besuchen Sie uns auf: mein-berlin.net
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